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Worum geht es bei CoPaK? 
 
Die Covid-19-Pandemie geht für die gesamte 
Bevölkerung mit einer Vielzahl an Herausforde-
rungen einher. Auch für das Gesundheitswesen 
beispielsweise im Versorgungsalltag waren und 
sind erhebliche Veränderungen und Anpassun-
gen erforderlich.  
 
Schon früh in der Pandemie zeigte sich, dass 
aus Sorge vor einer Ansteckung der Kontakt 
zum Versorgungssystem, darunter auch bei 
Krebsvorsorgeuntersuchungen seltener und 
auch bei Symptomen später hergestellt wurde. 
Teilweise wurden auch Versorgungsangebote 
wie beispielsweise Screeningmaßnahmen, ausge-
setzt.  
 
In der Folge wird mit einer Zunahme von in 
späten Stadien diagnostizierten und damit 
schwerer zu behandelnden Krebserkrankungen 
gerechnet. Doch nicht nur die Prävention und 
Diagnose, sondern auch die kurative und pallia-
tive Behandlung wird beeinträchtigt, was sich 
beispielsweise in der Unterbrechung laufender 
Chemotherapien oder dem Aufschub von onko-
logischen Operationen widerspiegelt.  

Die Gründe hierfür liegen u.a. in individuellen Risikoab-
wägungen auf Basis der Empfehlungen von Fachgesell-
schaften, aber auch in Covid-19-bezogenen Bedenken 
von Patient*innen, die sich auf Therapieentscheidungen 
auswirken können.  
 

In den letzten Monaten haben Versorgungseinrichtungen 
verschiedene Strategien entwickelt, um sich einer neuen 
Realität im Gesundheitswesen zu stellen, behördliche 
und andere offizielle Empfehlungen und Vorgaben einzu-
halten sowie Ängste und Vorbehalte von Gesundheits-
personal und Versorgungsnutzer*innen zu adressieren.  
 

Was sind die Ziele von CoPaK?  

 
Ziel der Befragung ist es, Ihre Erfahrungen mit den um-
gesetzten Strategien und Richtlinien von Anbietern der 
Versorgungseinrichtungen als Reaktion auf die Heraus-
forderungen der Covid-19-Pandemie zu erfassen.  

 
Auf der Grundlage der Ergebnisse wird ein Handlungska-
talog entwickelt, in dem Empfehlungen zur Bewältigung 
pandemiebedingter Herausforderungen in der Krebsbe-
handlung und -prävention gegeben werden. Auf diese 
Weise soll dazu beigetragen werden, dass auf Herausfor-
derungen bedingt durch die aktuelle, aber auch mögliche 
zukünftige Pandemien, angemessen und den Bedürfnis-
sen von Versorgungsnutzer*innen entsprechend, reagiert 
werden kann.  

Wie läuft die Befragung ab?  

 
Mit Ihrer Teilnahme helfen Sie uns, Erfahrun-
gen mit den Strategien und Richtlinien im Um-
gang mit den Herausforderungen der Covid-19-
Pandemie zu ermitteln. Damit helfen Sie bei 
der Entwicklung von Empfehlungen zur Bewäl-
tigung der aktuellen und zukünftigen pande-
miebedingten Herausforderungen in der Krebs-
behandlung und -prävention. Wir hoffen daher 
sehr, dass Sie einverstanden sind, an der Studie 
teilzunehmen.  
 

Wenn Sie sich für eine Teilnahme an der Stu-
die entscheiden, würden wir Sie zu einem ca. 
30-45-minütigen Gespräch (telefonisch) einla-
den. Damit wir uns ganz auf das Gespräch kon-
zentrieren können, würden wir es gerne – so-
fern Sie einverstanden sind – auf Tonband 
aufnehmen. 
 

Wer kann an einer Befragung 

teilnehmen?  

 
Wir schließen alle erwachsenen Personen 
(mind. 18 Jahre) ein, die sich ich zwischen März 
und Juni 2020 in onkologischer Behandlung 
befanden oder seit März 2020 Krebsvorsorge-
maßnahmen in Anspruch genommen haben. 
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